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Banken, Versicherungsgesell­
schaften oder unabhängige Be­
rater kreieren für jede Markt­
erwartung das passende Fi­
nanzinstrument. Nach den 
Börsenturbulenzen in den letzten 
Jahren erfreuen sich Kapital­
schutzprodukte oder Finanz­
instrumente mit anderen Absi­
cherungsmechanismen einer 
grossen Nachfrage. Viele Anleger 
sind sich nicht bewusst, dass die 
Risikoreduktion einen Grossteil 
des Renditepotenzials vernichtet. 

Siamesische Zwillinge
Beim Geldanlegen sind Risiko und 
Rendite wie siamesische Zwillinge 
untrennbar miteinander verbun­
den. Wer mehr Rendite will, muss 

auch höhere Risiken eingehen. 
Und umgekehrt bedeuten sichere 
Anlagen auch weniger Rendi­
techancen. Eine kostenlose Absi­
cherung gegen Verluste ist nicht 
möglich. Dafür gibt es eine ein­
fache Erklärung: Entdecken In­
vestoren eine Anlagemöglichkeit, 
die ein besseres Rendite­/Risiko­
verhältnis aufweist als andere po­
tenzielle Investitionen, werden sie 
diese bevorzugen. Durch die er­
höhte Nachfrage steigt der Preis 
so lange an, bis das Renditepoten­
zial der Investition im Sinne der 
Marktteilnehmer fair bewertet ist. 
Abweichungen vom fairen Wert 
werden dadurch oft innert weniger 
Sekunden korrigiert. Privatanle­
ger können darauf nicht reagieren.

Gute Risiken
Die Kunst des Investierens liegt 
unter anderem darin, bewusst ge­
wisse Risiken einzugehen und da­
durch die langfristigen Rendi­
techancen zu erhöhen. Entschei­
dend ist, dass die Risikosituation 
im Wertschriftendepot zu den 
persönlichen Finanzen des Anle­
gers passt. Die maximalen Ver­
luste dürfen nur so hoch ausfal­
len, dass auch bei schlechter Bör­
senlage nicht von der langfristigen 
Strategie abgewichen werden 
muss. Werden Risiken im Depot 
transparent bewertet und bei Be­
darf angepasst, haben sie also 
durchaus auch ihre guten Seiten: 
Wer sich vorübergehende Kurs­
verluste leisten kann, wird lang­
fristig in aller Regel mit einer 
höheren Rendite belohnt. 
Der Nachteil der meisten Kapi­
talschutzprodukte liegt darin, 
dass sie den Anleger vor allem 

vor kurzfristigen Verlusten be­
wahren wollen. Im Gegenzug 
wird dadurch das langfristige 
Renditepotenzial automatisch 
stark eingeschränkt. Kommt hin­
zu, dass die Kosten kapitalge­
schützter Anlagen hoch sind – 
und diese Gebühren trägt der 
Anleger in jedem Fall, egal wie 
sich die Börse entwickelt.

Rendite ohne Risiko?
Von Finanzprofis hört man es immer wieder: Wenn viel Rendi-
te bei wenig Risiko versprochen wird, ist höchste Vorsicht an-
gebracht. Trotzdem lassen sich Anleger oft von scheinbar ein-
fach zu erzielenden Gewinnen verleiten.
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■Bolleter Schleifservice unterwegs
Fernando Sgier aus Sagogn be-
treibt seit drei Jahren einen mo-
bilen Schleifservice. Er setzt 
damit ein traditionelles Hand-
werk fort, das seit Jahrhun-
derten betrieben wird. Bolleter 
Schleifservice besteht seit 15 
Jahren und hat mittlerweile ge-
samtschweizerisch neun Wa-
gen im Einsatz, die alle als 
Franchising-Vetragspartner 

fungieren. Sgier ist zuständig 
für den Kanton Graubünden. 
Der mobile Werkstattwagen 
von Fernando Sgier ist mit mo-
derner Technik und professio-
nellen Geräten ausgerüstet. 
Qualitativ hochwertige Arbeit 
zu vernünftigen Preisen bietet 
er seiner Kundschaft an. Er 
möchte auch mithelfen, den 
heute beträchtlichen Abfall-
berg zu mindern, denn die 
meis ten Messer und Scheren 
lassen sich schleifen. In kurzer 
Zeit schärft der gelernte Werk-
zeugmacher alle Arten von 
Messern, Gartenwerkzeugen 
und Scheren für Haushalte so-
wie für Spitäler, Altersheime 
und die Gastronomie. 
Die Zufriedenheit der Kunden 
gibt dem selbständigen Hand-
werker Recht. Keine Haustür-
besuche! Fahrplan siehe Inse-
rat.
Weitere Infos: 
www.schleifservice.chFernando Sgier.

■Kabarettist Andreas Rebers ist 
    «Auf der Flucht»

Die Kabarettreihe Maulhelden 
präsentiert mit Andreas Rebers 
einen der grossen Satiriker deut-
scher Zunge. Rebers war Mit-
glied der Münchner Lach- und 
Schiessgesellschaft, stand unter 
anderem mit Dieter Hildebrandt, 
Georg Schramm, Josef Hader 
und Urban Priol auf der Bühne 
und gehört zu den regelmässigen 
Gästen der Kabarettsendung 
«Scheibenwischer» auf ARD. 
Zurzeit ist er mit seinem Pro-
gramm «Auf der Flucht» unter-
wegs. Die Süddeutsche Zeitung 
schrieb darüber: «Es gibt so eini-
ge Kabarettisten, bei denen man 
sich warm anziehen muss. Der 
abgefeimteste von allen aber ist 
Andreas Rebers. Bei keinem 
schwebt man derart in Gefahr, 
‹falsch› zu klatschen, zwischen 
Entgeisterung und Begeisterung 
hin- und herzufallen. Grossar-
tiges Kabarett!» Kein Wunder, 

wurden Datensätze seiner Web-
site sogar vom Pentagon, der CIA 
und der Hamas heruntergeladen. 
Dabei will er doch eigentlich nur 
gut aussehen und mit seinem Pu-
blikum einen netten Abend ver-
bringen. Andreas Rebers tritt am 
Samstag, 6. März, um 20 Uhr im 
Theater Chur auf.
Vorverkauf: Tel. 081 252 66 44 
oder kasse@theaterchur.ch

Andreas Rebers.
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